
Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.
Redaction und Expedition

Aſtenöurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

R 210. Dienſtag den 9. September. 1884.
[„m hVierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

gar hAmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich die Eintheilung der Landgemeinden des Kreiſes Merſeburg in Wahlbezirke Behufs der bevorſtehenden Neuwahl

der Abgeordneten zum Reichstage, die Namen der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie das Wahllocal zur öffentlichen Kenntniß und ver-
anlaſſe die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter dies in der Gemeinde bekannt zu machen.

Merſeburg, den 5. September 1884.
Der Landrathsamts- Verweſer.

Weidlich.

g e Namen Name Name Wahlort2 der des des undS zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften. Wahlvorſtehers. Stellvertreters. Wahlloceal.
1 Altranſtedt, Dorf, Altranſtedt, Rittergut. Amtmann Schelling in Altranſtedt. Ortsrichter Lindner daſelbſt. Gaſthof in Altranſtedt.
2 Großlehna, Kleinlehna. Ortsrichter Sander in Großlehna. Ortsrichter Böttcher in Kleinlehna. Schenke in Großlehna.
3 Oetzſch, Treben, Nempitz. Ortsrichter Franke in Treben. Ortsrichter Kühn in Oetzſch. Gaſthof in Treben.
4 Thalſchütz, Rampitz. Gutsbeſ. Roſenheim in Thalſchütz. ehem. Ortsrichter Hofmann in Rampitz. Schenke in Rampitz.
3 Kötzſchau, Dorf, Kötzſchau, Rittergut. Amtmann Niedner in Kötzſchau. Gutsbeſ. Schröder daſelbſt. Blume'ſcher Gaſthof in Kötzſchau,
6 Schladebach, Dorf, Schladebach, Domaine, Witzſchers Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf. Ortsrichter Becker in Schladebach. Meißner'ſcher Gaſthof in Schladebach,

dorf, Dorf, Witzſchersdorf, Rittergut.7 Piſſen, Rodden. Pfarrer Luther in Piſſen. Lehrer Helm daſelbſt. Schullokal in Piſſen,
8 d tgerger Kötzſchlitz, Dorf, ſ. gehe Amtmann Kaiſer in Kötzſchlitz. Ortsrichter Donicke in Zſchöchergen. Gaſthof zum Bär bei Günthersdorf.

Gurnthersdorf, Rittergut9 Möritzſch. ß Ortsrichter Stange in Möritzſch. Schöppe Rothe daſelbſt. Schenke in Möritzſch.
10 Horburg, Kleinliebenau, Dorf, Kleinliebenau, Rittergut, Pfarrer Rohde in Horburg. Ortsrichter Seiler in Horburg. Schenke in Horburg.

Maßlau.
11 Dölkau, Dorf, Dölkau, Rittergut, Zweimen-Göhren. gietergutsbeſ Gf. v. Hohenthal in Dölkau. Ortsrichter Weſtphal in Zweimen. Gaſthof in Dölkau.
12 Zſcherneddel, Zöſchen, Dorf, Zöſchen, Rittergut. Rittergutsbeſ. Dr. Dieck in Zöſchen. Zimmermeiſter Glück daſelbſt. Kietz'ſcher Gaſthof in Zöſchen.
13 Wegwitz, Dorf, Wegwitz, Rittergut, Pretzſch, Wallendorf, Major von Brederlow in Tragarth. Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch. Gaſthof zu Wallendorf.

Dorf, Wallendorf, Rittergut, Kriegsdorf, Dorf, Kriegs
dorf, Rittergut, Tragarth, Dorf, Tragarth, Rittergut.

14 Löpitz, Dorf, Löpitz, Rittergut, Löſſen, Dorf, Löſſen, Amtsrath von Dötinchem in Löpitz. Ortsrichter König daſelbſt. Schenke in Löpitz.
Rittergut.15 Meuſchan Venenien, Werder Amtsvorſteher Wendenburg in Meuſchau Ortsrichter Pohle daſelbſt. Pohle'ſcher Gaſthof in Meuſchau.

16 Trebrnitz. Ortsrichter Zeiger in Trebnitz. Schöppe Frietzſche daſelbſt. Sander'ſche Schenke in Trebnitz.
17 Creipau, Dorf Creipau, Rittergut, Wüſteneutzſch. Ortsrichter Bubam in Creipau. Ortsrichter Winter in Wüſteneutzſch. Gaſthof in Creipau.
18 Wölkau, Oſtrau, Lennewitz. ehem. Ortsrichter Reuter in Wölkau. ehem. Ortsrichter Reuter in Lennewitz. Schenke in Wölkau.
19 PorbitzPoppitz. Ortsrichter Ritter in Porbitz. Schöppe Herrfurth daſelbſt. Albrecht'ſcher Gaſthof in Porbitz.
20 Dürrenberg, Haus Keuſchberg. Amtsvorſteher Grund in Dürrenberg. Apotheker Richter daſelbſt. Kothſaal in Dürrenberg.
21 Keuſchberg. Ortsrichter Hoffmann in Keuſchberg. Kantor Freitag daſelbſt. Deckert'ſcher Gaſthof in Keuſchberg.
22 Balditz. Ortrichter Annacker in Balditz. Schöppe Berlich daſelbſt. Leuthold'ſche Schenke in Balditz.
23 Tollwitz. Ortsrichter Albrecht in Tollwitz. Schöppe Pauli daſelbſt. Schumann'ſcher Gaſthof in Tollwitz.
24 Teuditz, Dorf, Teuditz, Rittergut. Pfarrer Becker in Teuditz. Ortsrichter Wacker daſelbſt. Schenke in Teuditz.
25 ar Ragwitz, Zöllſchen, Dorf, Zöllſchen, Rittergut, Ortsrichter Schumann in Ragwitz. Ortsrichter Buſch in Zöllſchen. Gaſthof in Zöllſchen.

llerba26 See Bothfeld, Michlitz, Röcken. Amtsvorſteher Burkhardt in Röcken. Ortsrichter Roſenburg in Röcken. Gaſthof in Röcken.

27 Großgöhren, Kleingöhren. Ortsrichter Vogel in Kleingöhren. Ortsrichter Müller in Großgöhren. Schenke in Großgöhren.
28 Stößwitz, Goſtau. Ortsrichter Lemme in Goſtau. Ortsrichter Oſang in Stößwitz. Schenke in Stößwitz.
29 Starſiedel, Dorf, Starſiedel, Rittergut, Kölzen, Rittergut. Ortsrichter Richter in Starſiedel. Gutsbeſ. Schirmer daſelbſt. Gaſthof in Starſiedel.
30 Pobles, Dorf, Pobles, Rittergut, Sößen. Ortsrichter Reim in Pobles. Schöppe Munkelt daſelbſt. Schenke in Pobles.
31 Muſchwitz, Söheſten, Tornau Pfarrer Lobeck in Muſchwitz. Ortsrichter Körſten daſelbſt. Hofmann'ſcher Gaſthof in Muſchwitz.
32 Großgörſchen, Dorf, Großgörſchen, Rittergut, Rahna. Pfarrer Müller in Großgörſchen. Ortsrichter Teichmann in Rahna. Gaſthof in Großgörſchen.
33 Kleingörſchen, Dorf, Kleingörſchen, Rittergut, Caja. Ortsrichter Ellrich in Kleingörſchen. Ortsrichter Jmmiſch in Caja. Gaſthof in Kleingörſchen.
34 Eisdorf. Ortsrichter Heyne in Eisdorf. Schöppe Heſſe daſelbſt. Gaſthof in Eisdorf.35 Kitzen, Dorf, Kitzen, Rittergut, Hohenlohe Theſau, Sittel. ehem. Ortsrichter Sack in Hohenlohe. Drteri ter Rölke daſelbſt. Gaſthof in Hohenlohe.
36 Löben, Scheidens, Peißen, Seegel, Zitzſchen. Ortsrichter Kolbe in Seegel. Ortsrichter Etzold in Löben. Gaſthof in Seegel.
37 Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp. Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp, Ortsrichter Müller in Großſchkorlopp. Gaſthof in Kleinſchkorlopp.
38 Schkeitbar, Räpitz. Ortsrichter Müller in Schlkeitbar. Schöppe Zötzſche daſelbſt. Gaſthof in Schkeitbar.
39 Meyhen, Meuchen, Dorf, Meuchen, Rittergut. Kaufmann Reichardt in Meuchen. Ortsrichter Krahmer daſelbſt. Neßler'ſche Schenke in Meuchen.
40 Schkölen. Ortsrichter in Schkölen. Schöppe Schmidt daſelbſt. Schenke in Schkölen.41 Thronitz, Döhlen, Dorf, Döhlen, Rittergut. Ortsrichter Schumann in Döhlen-. Ortsrichter Oettich in Thronitz. Schenke in Thronitz.
42 Dehlitz a/S., Dorf, Dehlitz a/S., Rittergut. Rittergutsbeſ. Pieſchel in Dehlitz a/S. Ortsrichter Franke daſelbſt. Gaſthof in Dehlitz a/S.43 Oeglitzſch, Kleincorbetha, Dorf, Kleincorbetha, Rittergut, Ortsrichter Nietzſcher in Oeglitzſch. Ortsrichter Werner in Kleincorbetha. Schente in Oeglitzſch,

Oebles-Schlechtewi4 Groß und len gerdug, Rittergut, Groß und Klein Pfarrer Diethold in Veſta. Amtmann Hildebrandt in Goddula. Frisſche ſcher Gaſthof in Kleingoddula.

goddula mit Veſta, Dorf.
45 ne t Ortsrichter Eckardt in Kirchfährendorf. Schöppe Herrfurth daſelbſt. Eiſert'ſcher Gaſthof in Kirchfährendorf.

6 Spergau. Ortsrichter Buſchendorf in Spergau. Schöppe Sieler daſelbſt. Engel'ſcher Gaſthof in Spergau.



S e nonz. Namen Name Name Wahlortz der des des undg. zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften Wahlvorſtehers. Stellvertreters. Wahlloeal.

47 Cröllwitz
48 Daspig, Göhlitzſch.
49 Röſſen, LeunaOckendorf.
50 Collenbey.

bezirk der Oberförſterei Schkeuditz
52 Raßnitz
53 Weßmar, Dorf, Weßmar, Rittergut.
54 Röglitz.
55 Oberthau, Dorf, Oberthau, Rittergut, ErmlitzRübſen, Ortsrichter Möritz in Oberthau.

Dorf, Ermlitz, Rittergut.
56 Wehlitz, Dorf, Wehlitz, Rittergut.
57 Beuditz.
58 Ennewitz.
59 Cursdorf.
60 Altſcherbitz, Rittergut, Gutsbezirk Schkeuditz, Papitz, Rittergutsbeſ. Peltz in Modelwitz.

Modelwitz, Dorf, Modelwitz, Rittergut.
61 Kötzſchen, Zſcherben.
62 Atzendorf, Geuſa, Dorf, Geuſau, Rittergut.
63 Oberbeuna, Niederbeung, Dorf, Niederbeung, Rittergut, Ortsrichter Gaudig in Oberbeung.

Reipiſch.
64 Blöſien, Dorf, Blöſien, Rittergut.
65 Frankleben, Dorf, Oberfrankleben, Rittergut, Unter Amtsvorſteher Siegel in Frankleben.

frankleben, Rittergut.
66 Runſtedt, Dorf, Runſtedt, Rittergut.
67 Naundorf, Dorf, Naundorf, Rittergut.
68 Körbisdorf, Dorf, Körbisdorf, Rittergut
69 Benndorf, Dorf, Benndorf, Rittergut.
70 Niederwünſch.
1 Oberclobicau.7

72 Niederclobicau, Wünſchendorf, Raſchwitz, Dorf, Raſch Amtsvorſt. Neubarth in Wünſchendorf.
witz, Rittergut, Reinsdorf.

3 Cracau.

Unterkriegſtedt, Dorf, Unterkriegſtedt, Rittergut.

6 Bündorf, Dorf, Bündorf, Rittergut.
77 Knapendorf.
78 Kleinlauchſtedt, Dorf, Kleinlauchſtedt, Rittergut.
79 Schottereyv.
80 Großgräfendorf-Strößen.
81 Schkopau, Dorf, Schkopau, Rittergut.
82 Corbetha.

Neukirchen, Rittergut, Rockendorf.
84 Benkendorf, Dorf, Benkendorf, Rittergut.
85 Delitz a/B., Dorf, Delitz a/B., Rittergut.
86 Dörſtewitz.
87 Holleben.
88 Beuchlitz, Dorf, Beuchlitz, Rittergut, Schlettau.
89 Paſſendorf-Angersdorf, Paſſendorf, Rittergut.

3

4 Kleingräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden, Oberkriegſtedt, Ortsrichter Günther in Oberkriegſtedt, Ortsrichter Bu

5 Biſchdorf, Netzſchkau, Dorf, Netzſchkau, Rittergut, Milzau, Ortsrichter Hoffmann in Milzau.

Ortsrichter Jauck in Cröllwitz.
Standesbeamter Hoſe in Göhlitzſch.
Ortsrichter Fiſcher in Röſſen.

Ortsrichter Müller in Raßnitz.
Pfarrer Pflug in Weßmar.
Ortsrichter Felgner in Röglitz.

Rittergutsbeſ. Herrfurt in Wehlitz.

Ortsrichter Schröter in Ennewitz.
Ortsrichter Ohme in Cursdorf.

Pfarrer Kuliſch in Kötzſchen.
Pfarrer Küſtermann in Geuſa.

Rittergutsbeſ, Fuß in Blöſien.

Baron von Helldorff in Runſtedt.

Schöppe Buſchendorf daſelbſt.
Ortsrichter Ritter daſelbſt
Ortsrichter Schladebach in Leung-

Lieutenant von Trotha in Collenbey. Ortsrichter Hübner daſelbſt.
51 Burgliebenau, Dorf, Burgliebenau, Rittergut, Guts Ortsrichter Thielicke in Burgliebenau. ehem. Ortsrichter Auguſtin daſelbſt.

Mühlenbeſ. Bunge daſelbſt.
Amtsvorſteher Götze daſelbſt.
Schöppe Schurig daſelbſt.
Ortsrichter Felgner in Ermlitz.

Ortsrichter Preußer daſelbſt.
ehem. Ortsrichter Rackwitz in Beuditz. Ortsrichter Mittag daſelbſt.

Gutsbeſ. Holzweißig daſelbſt.
Schöppe Apitzſch daſelbſt.

Rendant Winzer in Altſcherbitz.

Ortsrichter Lingslebe daſelbſt.
Ortsrichter Herrfurth in Geuſa.
Schöppe Gauck daſelbſt.

Ortsrichter Warnicke daſelbſt.
Schöppe Fehſe daſelbſt.

Ortsrichter Meyhe daſelbſt.

Schenke in Cröllwitz.
Schenke in Göhlitzſch
Schenke in Leung.
Schenke in Collenbey.
Gaſthof in Burgliebenau.

Bieler'ſcher Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof in Weßmar.
Gaſthof in Röglitz.
Heſſe'ſche Schenke in Oberthau.

Gaſthof in Wehlitz.
Schenke in Beuditz.
Schenke in Ennewitz.
Schenke in Cursdorf.

Gaſthof in Modelwitz.

Gaſthof in Kötzſchen.
Schenke in Geuſa.
Schenke in Oberbeung.

Schenke in Blöſien,
Gaſthof in Frankleben.

Rittergut Runſtedt.
Ortsrichter Spindler in Naundorf. Schöppe Kuhnt daſelbſt. Schenke in Naundorf.
Ortsrichter Kuhnt in Körbisdorf. Schöppe öhme daſelbſt. Schenke in Körbisdorf.
Pfarrer Metzner in Benndorf. Ortsrichter Böhme daſelbſt. Schenke in Benndorf.
Ortsrichter Thieme in Niederwünſch. Schöppe Oehler daſelbſt. Schenke in Niederwünſch
Ortsrichter Wehr in Oberclobicau. Schöppe Brandt daſelbſt. Schenke in Oberclobicau.

Ortsrichter Hauptmann in Cracau.

Pfarrer Wienbeck in Bündorf.
Ortsrichter Lachner in Knapendorf.

Ortsrichter Heinrich in Schotterey.

Lehrer Helbig in Schkopau.
Ortsrichter Kluge in Corbetha.

kirchen.Amtsrath Zimmermann in Benkendorf. Ortsrichter Teubner daſelbſt.
Ortsrichter Vogel daſelbſt.Kantor Wolf in Delitz a/B.

OberJnſpector Gröbler in Raſchwitz. Schenke in Niederclobicau.

Gutsbeſ. Fuß daſelbſt. Schenke in Cracau,
ſch in Burgſtaden. Schenke in Burgſtaden.

Ortsrichter Waſſermann in Biſchdorf. Schenke in Milzau.
Amtmann Beyling daſelbſt,

Schöppe Dannenberg daſelbſt.
Ortsrichter Hoffmann in Kleinlauchſtedt Schöppe Sorger daſelbſt.

Gutsbeſ. Bienert daſelbſt.
Amtsvorſt. Hochheim in Großgräfendorf. Ortsrichter Trautmann daſelbſt.

Ortsrichter Keck daſelbſt.
Schöppe Rödel daſelbſt.

83 Rattmannsdorf, Hohenweiden, Röpzig, Neukirchen, Dorf, Rittergutsbeſ. Zimmermann in Neu Ortsrichter Albers daſelbſt.

Gaſthof in Bündorf.
Schenke in Knapendorf.
Gaſthof in Kleinlauchſtedt.
Gaſthof in Schotterey.
Schenke in Ströſſen.
Gaſthof in Schkopau,
Schenke in Corbetha.
Schenke in Neukirchen.

Schenke in Benkendorf.
Gaſthof in Delitz a/ B.

ODrtsrichter Rühlemann in Dörſtewitz. ehem. Ortsrichter Schumann daſelbſt. Schenke in Dörſtewitz.
Ortsrichter Hoffmann in Holleben.
Ortsrichter Schmohl in Schlettau.
enens Beyling in Paſſendorf.

Gutsbeſ. Schöllner daſelbſt,
Ortsrichter Mernitz in Beuchlitz
Ortsrichter Teichmann daſelbſt.

Gaſthof in Holleben.
Gaſthof in Schlettau.
Herzberger'ſcher Gaſthof in Paſſendorf.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge ſoll mit Auf

ſtellung der Wählerliſten für die Wahl der Reichs
tags Abgeordneten ſchleunigſt vorgegangen werden.
Zur Aufnahme der wahlberechtigten Einwohner
hieſiger Stadt haben wir wiederum Liſten an-
fertigen und in die Häuſer vertheilen laſſen.
Den Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern
machen wir es zur beſondern Pflicht, die bei
ihnen wohnenden wahlberechtigten Einwohner in
die Liſte aufzunehmen reſp. die Aufnahme durch
einen Schreibkundigen bewirken zu laſſen und
ſich dieſem Geſchäft mit der größten Sorgfalt
und Gewiſſenhaftigkeit zu unterziehen, damit
keiner der Wahlberechtigten ausgelaſſen wird und
ſeines Wahlrechts verlüuſtig geht. Die vertheilten
Liſten werden ſpäteſtens

am Donnerſtag den II. d. Mts.
wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staats
bürger des deutſchen Reichs, welcher das 25.
Lebensjahr zurückgelegt und zur Zeit ſeinen
Wohnſitz hierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind aus
geſchloſſen und daher in die Liſte nicht mit auf
zunehmen
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder

Curatel ſtehen;
2) Perſonen über deren Vermögen Concurs-

oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden
iſt und zwar während der Dauer dieſes Con
curs oder Fallitverfahrens;

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeindemitteln be-
ziehen oder im letzten der Wahl vorherge-
gangenen Jahre bezogen haben;

4) Perſonen, denen durch rechtskräftiges Erkennt-
niß der Vollgenuß der Staatsbürger Rechte
entzogen iſt, ſofern ſie in dieſe Rechte nicht
wieder eingeſetzt worden ſind.

Merſeburg, den 6. September 1884.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unter

zeichneten Behörde in dem Winter vom 1. Octo
ber 1884 bis 1885 erforderlichen Bedarfs an
raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll
an den Mindeſtfordernden in Verding gegeben
werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Ter
min auf
Donnerſtag, den II. September d. J.,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Wege e anberaumt, zu
welchem Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 3. September 1884.

Königliche General Commiſſion.
Gabler.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 8. Septbr.

Nachdem in der vorigen Woche erſt die Nach-
richt gekommen war, Dr. Nachtigal habe den
Ort Little Popo an der Dahomeyküſte in Weſt-
afrika unter deutſchen Schutz geſtellt, iſt angeb
lich in London jetzt die telegraphiſche Mittheil
ung eingetroffen, das deutſche Kanonenboot
„Wolf“ habe „die Südweſtküſte Afrika's zwiſchen
dem 18. und 26. Breitengrade (nördlich von
Angra Pequena) mit Ausnahme der (engliſchen)
Walfiſchbai annectirt.“ Die Beſtätigung bleibt
abzuwarten. Bekanntlich wird dies ganze Ge-
biet auch von den Briten beanſprucht. Aus dem
KamerunGebiet wird noch folgendes Neue ge-
meldet:

„Mr. Hewitt, der britiſche Conſul an der Weſtküſte
Afrika's, hat eine Unterredung mit dem Reichskommiſſar
Dr. Nachtigal gehabt. Als Dr. Nachtigal von Kamerun
Beſitz ergriff, erklärte er, daß der engliſche Gerichtshof in
dem Orte abgeſchafft werden müſſe. Conſul Hewitt hob
hervor, daß der Gerichtshof von der britiſchen Regierung

gegründet worden und ſtets gute Dienſte leiſtete. Schließ
lich wurde die Vereinbarung getroffen, daß der Gerichtshof
bis zur Rückäußerung von Berlin und London weiter be
ſtehen ſoll. Dem Auswärtigen Amt in London ſoll von
den Briten im Kamerun Gebiet ein Proteſt egen diedeutſche Annection übermittelt werden, worin es ſaß daß

der Fluß Kamerun ſtets unter britiſcher Kontrolle geweſen
und daß die meiſten Einwohner gegen die deutſche Oktu
pation ſind.“

Helfen wird der Proteſt wohl nichts mehr.
Wie der „Nat. Ztg.“ berichtet wird, ſind

vom Reichskanzler die Bundesregierungen er-
ſucht worden, geeignete Medizinalbeamten nam
haft zu machen und zur Theilnahme an einem
von Geh. Rath Koch abzuhaltenden Kurſus der
Feſtſtellung des Vorhandenſeins von Bacillen
nach Berlin zu ſenden.

Belgien. Jn Brüſſel fand am Sonntag
eine große klerikale Demonſtration zu Gunſten
des neuen Schulgeſetzes ſtatt. Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten verlief Alles ruhig.

Dänemark. Die Verſammlung der evan-
geliſchen Allianz in re iſt in der am
Sonnabend ſtattgehabten Sitzung geſchloſſen
worden.

Frankreich. Wenn man will, ſo kann
man es als den Beginn der Einſicht bei den
Chineſen annehmen, daß der chineſiſche Gouver
neur in Canton dem franzöſiſchen Konſul daſelbſt
27000 Piaſter für die bei den Unruhen im
September v. J. geſchädigten Perſonen ausbe-
zahlt hat. Als ein Entgegenkommen von fran-
zöſiſcher Seite iſt es wieder anzuſehen daß in
der letzten Woche alle direkten Feindſeligkeiten
gegen China ausgeſetzt ſind. Es liegt alſo that-
ſächlich Neues nicht vor. Vielleicht kommt der
ganze Conflict nun bald zu Ende.

Jtalien. Wie verlautet, werden die kleri-
kalen Journale demnächſt einen Brief des Papſtes
an den Erzbiſchof von Florenz veröffentlichen,
in welchem ſich Leo XIII. gegen eine Verſöhnung
des Papſtthums mit der italieniſchen Regierung
ausſpricht.

Rußland Laut amtlicher Bekanntmachung
ſollte die Ankunft des Kaiſers Alexander in



Warſchau, heute, Montag Vormittag 10 Uhr er-
olgen.P Polizeilicherſeits getroffen, wird ja kein
Malheur paſſiren.

Aſien. Eine gemiſchte ruſſiſch engliſche
Kommiſſion wird demnächſt die Nordgrenze
Afghaniſtan's bereiſen, um dieſelbe endgiltig feſt-
zuſetzen. Wie man ſieht, trauen die Engländer
den Ruſſen nicht mehr, als über den Weg.

Cholera
Donnerſtag ſtarben: in Frankreich 14, in

Italien 104 (Neapel 52), Spanien 10. Jn Jta-
lien erkrankten: 253 Perſonen (Neapel 136);
Freitag ſtarben Jn Frankreich 16, in Jtalien
177 (in Neapel 93), in Spanien 6. Jn Italien
erkrankten: 282 Perſonen (Neapel 168). Ein
Unbekannter hat der italieniſchen Regierung für
die Hilfsbedürftigen in Neapel 61000 Fres. an-
geboten. Jn Cabrien ſind aus Anlaß der Cho-
lera ernſte Ruheſtörungen vorgekommen. Die
Bevölkerung riß die Geleiſe auf, um die Ankunft
von choleraverdächtigen Perſonen zu verhindern.
Einzelne Fälle, denen man aber weiter kein Ge-
wicht beilegt, ſind in Bordeaux vorgekommen.
Jn Spezzia (Jtalien) ſtarb der Bürgermeiſter
an der Seuche, in Neapel iſt der Vicebürger-
meiſter erkrankt.
III e i amankaehWahlbewegung.

Graf Wilhelm Bismarchk, der bekanntlich in
Folge ſeiner Ernennung zum Geheimen Regier-
ungsrath ſich einer Neuwahl unterziehen mußte, iſt
im Landtags- Wahlkreiſe Schlawe-Rummels-
burg mit 280 Stimmen einſtimmig wieder-
gewählt.

Hofprediger Stöcker hat im zweiten
Berliner Wahlkreiſe auf die Angriffe geantwor-
tet, die Eugen Richter am 27. Auguſt gegen
ihn gerichtet. Die Verſammlung, die recht zahl
reich beſucht war, fand in demſelben Lokal,
Berliner Flora, ſtatt, in der Richter ſeine Rede
gehalten. Das Thema hieß Der Fortſchritt
S r ge ver Verwüſter der deutſchen

röße.“

Eugen Richter iſt zur Abhaltung von
Wahlreden am Sonnabend nach Weſtdeutſch-
land abgereiſt.

Von der freiſinnigen Partei ſind bisher
116 Kandidaten aufgeſtellt. Dieſe Zahl wird in
den nächſten Tagen aber eine bedeutende Er
höhung erfahren.

Jn Elberfeld kandidirt auch ein fortſchritt
licher Kandidat. Ein Theil der alten Fort-
ſchrittspartei hat ſich dort den deutſchfreiſinnigen
nicht angeſchloſſen.

Gedenktage.] 9 September. 1826. Großherzog
Friedrich von Baden geb. 1870. Kapitulation von Laon,

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 8. September 1884.

Wir machen auch an dieſer Stelle auf den
morgen Abend im „Tivoli“ ſtattfindenden Vor
trag des Herrn Botſchaftspredigers Rönnecke

Bei den unglaublich ſcharfen Maßregeln,
aus Rom aufmerkſam. Das Nähere iſt aus
den diesbezüglichen Jnſeraten zu erſehen

Der Rechnungsabſchluß des hie-
ſigen Vorſchußvereins, E. G. pro Auguſt
er. weiſt eine Einnahme von 273 600 M. 61 Pf.,
eine Ausgabe von 264 168 M. 26 Pf., mithin
einen Beſtand von 9432 M. 35 Pf. nach.

Am vergangenen Freitage machte das noch
nicht 14 jährige Schulmädchen A. Mangold
vom hieſigen Neumarkte ihrem Leben durch Er
tränken in der Saale ein Ende. Jhren Leich-
nam fand man bald nach der That in der Nähe
der Meuſchauer Mühle. Zu harte Behandlung
ſoll das Mädchen zu dem verzweifelten Schritte
getrieben haben.

Nach einer vom Berliner Polizei- Präſidium
an die Berliner PolizeiReviervorſtände erlaſſenen
Jnſtruction ſoll in betreff der Erleuchtung
der Treppen und Flure nach folgenden
Geſichtspunkten verfahren werden Zunächſt gilt
als Regel, daß jedes Haus der künſtlichen Be-
leuchtung ſeiner Treppen und Flure bedarf und
die Verpflichtung hierzu dem Beſitzer des Hauſes
obliegt. Die Beleuchtung muß eine ausreichende
ſein, hat ohne Rückſicht auf die Jahreszeit und
etwaige vertragsmäßige Abrede zwiſchen Ver-
miether und Miether während der Zeit, in
welcher eine genügende Erhellung durch Tages-
licht nicht ſtattfindet, und zwar mindeſtens bis
10 Uhr Abends zu geſchehen und muß ſich er-
ſtrecken auf die Treppen (auch Hintertreppen,),
Flure und Zugänge, welche nach den Wohnungen
und ſonſtigen Räumen führen. Bei Nichtbe-
folgung dieſer Anordnung ſoll erforderlichen Falls
zwangsweiſe vorgegangen werden. Das Berliner
Blatt weiſt weiter darauf hin, daß bei Unglücks-
fällen, die infolge der Nichtbeleuchtung ſich ereignen
ſollten, die ſtrafrechtliche Verfolgung des Haus-
eigenthümers, bezw. ſeines Stellvertreters wegen
fahrläſſiger Körperverletzung nicht ausgeſchloſſen
iſt. Sehr nachahmenswerth!

Jetzt bei der Verwendung neuer, vielfach,
wäſſeriger Kartoffeln iſt es an der Zeit
darauf hinzuweiſen, daß ſog. ſeifige Kartoffeln ſich
mehlig kochen laſſen und wohlſchmeckend werden,
wenn man ſie einige Zeit lang auf oder hinter
einem warmen Ofen aufbewahrt. Der Erfolg
iſt ein überraſchender.

Weißenfels 6. September. Bekanntlich iſt
man hier gegenwärtig mit dem Abtragen der
Kloſterruinen beſchäftigt, welche Arbeiten
nahezu beendet ſind. Geſtern Vormittag wurde
beim Abgraben ein überwölbtes, ausgemauertes
Grab freigelegt, das aber zur Enttäuſchung der
Neugierigen, welche dieſe Nachricht ſchleunigſt er-
fahren hatten nichts enthielt. Die Hoffnung unter
den Ruinen irgend welche intereſſante Reſte zu
finden, ſcheint nach dieſer erſten Probe vollſtändig
zu nichte werden zu wollen. Vorgeſtern wurde
ein hieſiger Einwohner unter demVerdachte, wiſſent
lich einen Mein eid geleiſtet zu haben, auf Anord-
nung der königlichen Staatsanwaltſchaft verhaftet.

Todesfälle.
Jn Wien ſtarb Feld zeugmeiſter von

Schmerling, 1848 Reichsminiſter unter Erz-
herzog Johann's Reichsverweſerſchaft.

Jn Waſhington iſt der Schatzſekre
tär der Vereinigten Staaten, Mr.
Folger geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Am 1. September früh gegen 7 Uhr hat

ſich der Hauptmann a. D. Grumbrecht,
welcher in Münden in der Penſion von Tivoli
ſeit einigen Monaten wohnte, in ſeinem Zimmer
mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Für die
Kellner und Dienſtmädchen hatte er Geldge-
ſchenke von 50 und 30 M. u. ſ. w. auf den Tiſch
gelegt und auf Papierzetteln darüber verfügt.
Herr Grumbrecht war, wie die „Weſer Ztg.“
berichtet, 1866 Hauptmann im hannoverſchen
Generalſtabe, einer der fähigſten und ſchönſten
Offiziere der hannoverſchen Armee. Er trat
nicht in den preußiſchen Militärdienſt über, denn
er konnte ſich mit den neuen Verhältniſſen nicht
verſöhnen.

London, 29. Auguſt. Das Arſenal in
Woolwich war geſtern die Scene eines be-
klagenswerthen Unglücks. Ein mit dem
Aufbrechen von Granaten beſchäftigter junger
Arbeiter ſchlug mit ſeinem Hammer auf eine
40pfündige Shrapnel-Granate, auf welcher das
Wort „leer“ geſchrieben ſtand. Dies muß indeß
ein Jrrthum geweſen ſein, denn beim erſten
Hammerſchlage explodirte das Geſchoß mit furcht-
barem Knalle. Der unglückliche Arbeiter wurde
ſo ſchwer verwundet, daß er 10 Minuten ſpäter
den Geiſt aufgab. Die Splitter der Granate
flogen nach allen Richtungen hin, ohne indeß
weitere Verluſte an Menſchenleben zu verurſachen,
obwohl in unmittelbarer Nähe 200--300 Arſenal-
arbeiter beſchäftigt waren.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 9. September. Der Salontyro-

ler Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. Altes:
Dienſtag, 9. September. Anfang 7 Uhr. 1. Claſſiker
Vorſtellung zu halben Preiſen. Sappho. Trauerſpiel
in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer.

Neues: Mittwoch: Undine. Donnerſtag: Der
Salontyroler. Freitag: Der Trompeter von
Säkkingen. Sonnabend: Ehrliche Arbeit.
Alte s: Mittwoch: Der Regiſtrator auf Reiſen.

Donnerſtag Die Grille. Freitag: Ultimo.Sonnabend Unbeſtimmt.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 8. September. Aus Brüſſel

wird gemeldet: Die durch die Kund-
gebung der katholiſchen Partei her-
vorgerufene Aufregung dauerte den
ganzen Abend fort, jedoch erfolgten
keine weiteren Ruheſtörungen. Die
Zahl der Verhafteten beträgt 185, die
Zahl der Verwundeten iſt ſehr be-
trächt lich. Jn Antwerpen fanden
beim Bahnhof den ganzen Abend
ſtarke Volks anſammlungen ſtatt. Da
widerholt Tumulte entſtanden, machte
die Gensdarmerie von der Waffe Ge-
brauch, eine Perſon wurde verwundet,
vier verhaftet.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Der gebannte Plagegeiſt.
Ach! Wenn ich nur einmal meine Kopfſchmerzen los wäre, daß iſt ja

nicht zum Aushalten!
Dieſer krankhafte Zuſtand deutet immer daraufhin, daß der Magen,

die Leber, nicht richtig arbeiten. Nehmen Sie einige Schweizerpillen von
Apotheker Rich. Brandt, welche à Schachtel M. 1 in den Apotheken
erhältlich, und Sie werden dieſen Plagegeiſt ſehr bald gebannt haben.
Sagen Sie Sich aber nicht, daß die Schmerzen von ſelbſt vergehen werden,
ſonſt werden Sie fortwährend dieſe Qualen auszuhalten haben.

Geſammtſtädtiſche kirchliche Vereinigung.
GHerr Botſchaftsprediger Rönnecke aus Rom hat ſich freundlichſt zu

einem Vortrag im Jntereſſe unſerer Vereinigung erboten, welcher am nächſten

Dienſtag den 9. September, Abends S Uhr,
Der für Männer und

Frauen beſtimmte Vortrag wird über die Katakomben in Rom
ſich verbreiten und die Aufſchlüſſe über dieſe in die erſten chriſtlichen Jahr-
hunderte zurückreichenden merkwürdigen Grabſtätten werden ſicherlich Vielen

Eintrittsgelder beliebiger Höhe werden am
Eingange des Saales dankbar entgegengenommen.

im Saale des Tüvwols gehalten werden ſoll.

anziehend und willkommen ſein.

wir vorzugsweiſe für das zur Erinnerung an den Luthertag zu veranſtaltende

Der Vorſtand. J. A. Haupt.
Freiconcert verwenden.

Den Reinertrag werden

Auction.Künftigen Sonnabend den 13. l. FI.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen in dem Gehöfte des Fuhrwerksbeſitzers
Auguſt Weniger hierſelbſt, Mühlſtraße Nr.
2 und 3 an der Riſchmühle

5 Stück ſchwere Zugpferde, 3 vierzöllige
Laſtwagen, 1 Omnibus in gutem Zuſtande,
1 Preſchwagen, 1 Handwagen, 2 Pflüge, 1
Paar Eggen, 1 Häckſelmaſchine u. dergl. m.

freiwillig meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 8. September 1884.

6Gelbert,
Kreisger.-Actuar z. D. u. Auct.



burg ertheilen

Der
I. Internationale Haak und Kornmarkt,

verbunden mit einer Ausſtellung von Brau und Vrenn-
gerſte, Wurzelgewächſen, ſowie Getreide und Rüben-

ſaamen, Reinigungsmaſchinen
findet

in Magdeburg im Hofjäger vom II. bis zum 15. Sep-
tember 188 ſtatt.

Der Saat und Kornmarkt wird am Freitag den 12. September
abgehalten. 5

Zweite Berliner
Pfercleu. Equipagenverloosung
DF Ziehung am 19. Oct. 1884 (nächsten Nonat).
Die mit dem Reichsſtempel verſehenen Originallooſe à 3 Mark (auf
10 Looſe ein Freiloos) empfiehlt und verſendet der mit dem alleinigen

Generaldebit der Looſe betraute Hauptcollecteur

Kern We Vamburg,7 d. Linden 5 v. e Gr.
Neichsbank-Giro-Conto. Telegramm Adreſſe Votteriebant.

Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Beſteller
werden gebeten, ihre Adreſſe deutlich aufzugeben, damit die Zuſendung

prompt erfolgen kann.
Für Frankirung der Loosſendung u. ſeiner Zeit der amtlichen Gewinn
liſte ſind 20 Pf. beizufügen. Looſe der erſten Lotterie waren vor

Ziehung vergriffen, Beſtell ungen ſind daher bei Zeiten zu machen.
Zur Königl. Preussischen I7I. Staats-Lotterie, Ziehung I. Klaſſe am

1. u. 2. October 1884, empfehle Original wie Antheillooſe.
Preis der Antheilloose pro Klasse: 8 M., I 4 M., 2 M.,
(für alle 4 Klaſſen: 32 M., i S 16 M. T S 8 T

Deutscher Kriegerbund
Saal Unstrut Bezirk No. XVI.

welcher ſich bildet aus den Kriegervereinen der Kreiſe Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Naumburg a. S., Eckartsberga und

Querfurt.
Sonntag den 14. September, Nachmittags 22, Ahr, findet

in Hohenmölſen „Schützenhaus“ Rezirks-Versammlung
ſtatt. Alle Vereine innerhalb des Bezirks, ob zum Bunde gehörig oder
nicht, werden zu dieſer Verſammlung kameradſchaftlichſt eingeladen.

Wegen Beförderung der Delegirten und Gäſte von den Bahnhöfen
Weißenfels und Deuben, ſind Anmeldungen an Kam. Coppi in Hohen
mölſen zu richten.

Rückſtändige Rapporte ſowie Steuern ſind mit zur Stelle zu bringen
Anmeldungen von Kriegervereinen zum Deutſchen Kriegerbunde werden
entgegen genommen.

Freyburg a. U., den 5. September 1884.

Der Bezirks-Vorstancl.
J. A.: Johannes Markendorf, Vorſitzender.

Göesuncheitlich empfohlen d. Mecic Central Zeitung Ne 24.

C

Geſang Unterricht
ertheilt auch einmal wöchentlich in Merſeburg

Frau Ida Engelhardt-Schultz,
Concert u. Oratorienſängerin.

(Ausgebild. v. Prof. M. Blumner in Berlin.)
Gefällige Anmeldungen werden erbeten Hermannſtr. 24.

s onin jedem Quantum offerirt per Septbr. Decbr. franco Merſeburg
per 50 Kilo Mk. 13,50 Pf., in Barrels mit 20 9 Tara.
Preiſe ohne Verbindlichkeit.

Leipzig, den 2. September 1884.

F. Beerholdt.
Vom 1. October kann noch Geſangſtunden in Merſe-

Hedwig von Linger,
Halle a. S., Wuchererſtraße 6.

nur aus den renommirteſten

Mein in allen Neuheiten reich ſortirtes Lager

F Wollener Strickgarne
deutſchen und engliſchen Spinnereien

erlaube mir bei Zuſicherung billigſter Preiſe geneigteſt zu empfehlen.

V. hüärhbeckfe, Markt.
Rein wollene Normal-Vnterhemden und Hosen

nach Prof. Dr. Jäger, echt Luxemburger Gesundheits-
Vaterjäckehen und Hosen für Herren, Damen und
Kinder in großer Auswahl empfiehlt billigſt

M. Dürbeck., Markt

Das Neueste in ff. wolle nen Strumpflängen, Damen
und Kinderſtrümpfen, Kinderkleidchen 2e. 20. iſt eingetroffen bei

F. Dürhbecolk, Markt.

Friſche Pfirſichen,
feinſte Brod-Raffinad

zum Einkochen der Früchte, ſowie

ff. Frucht-Eſſig
empfiehlt billigſt

Paul Barth
Specialität!

Echl höhm. Pellfedern,
hillige Petten,

das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LeVWindberg Nr. 7.

flüſſtger Fleiſchextr.
das beſte Product zur ſofortigen Be
reitung einer kräftigen, reinſchmecken
den Bouillon. Von Aerzten für Kranke
und Schwache als ſtärkendes Nahrungs-
mittel empfohlen. Preis pro engl.
Pfund P. 1,85. Zu haben bei Herrn
A. B. Sauerbrey.
GeneralDepot für Sachſen, Thü-

ringen und Anhalt.
R 7 7Otto Molly, Leiprig,

Alexanderſtraße 17.

W eintrauben
Pfirsiche oder Zwetschken, ein 10 Pfund-
Poſtkorb portofrei M. 2,70 geg. Nachnahme
od. Einſ., bei Abnahme von drei Körben

20 Pf. per Korb billiger.
Anton Tohr, Weinproducent, Woerschetz,

Ungarn

Spizwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals
und Bruſtleiden empfiehlt

Schönberger.
Formulare zu
Kirchen-Rechnungen,

Gemeindekaſſen-Rechnungen
Gemeindekaſſen- Büchern

vorräthig bei

A Feidholdt.
Agenkten,

thätige, ſucht gegen hohe Abſchluß-
proviſion eine ſolide, gut eingeführte
Viehverſicherungs-Geſellſchaft, auch
Trichinenverſicherung, Offert. unter
B. C. 802 an die Ann.Exped.
Haaſenſtein Vogler, Caſſel.

J gz verſendet AnweiſungGratis z. Rett. v. Trunk-
ſucht auch ohne Wiſſen I. C.
Falkenberg, Berlin, Roſen-
thalerſtr. 62.

Wollene Herrenweſten,

S auflage f. Frauen Dutzend 51 MK., mit
holzgenagelten festen Tuehsohl. für Frauen Dutzend 63 MK.

e
Cordschuhe Dutzend 11 Mark.

Bei grösser. Abnahme billiger lieſ. G. Pngelharädt, Zeitz

G. I. DADBE G (o.
OENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn- und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen
Sagegeſthhrifeen Kalender c. 2c. der

elt,
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Nabatt.
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

CACA0 VeRo
J S

I 7
entölter, leicht Iöslicher Sa. eUnter diesem Handelsnamen empfeh-

len wir einen in Wohlgesehmack, hoher 0
Nährkraft, loichter Verdaulichkeit und 7
der Möglichkeit schnellster Zuberei- S a
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers 0 Sergiebt sogleich das fertige Getränk)un-

übertreftfl. Cacao rPreis per S I V I Pfd. Dose 7[
850 300 150 75 Pfennige. S

HARTWI6 Vockl
S

Dresden

Mk. 4000
gegen unbedingte Sicherheit werden
auf ſofort aus Privathand zu leihen
geſucht. Offerten werden unter Z. 59
durch die Exped. des Kreisbl. erbeten.

Ein gebildetes Mädchen ſucht
zum 15. d. M. oder 1. October zur
Führung der Wirthſchaft bei einem
Herrn Stellung. Offerten unter D.
X. in der Exped. des Kreisbl erbeten.

Ein kleiner, weiß und gelb gefleckter

I ILTITII
iſt zugelaufen und kann gegen Er-
ſtattung der Jnſertionsgebühren ab
geholt werden

Mark Belohnung.
S Ein brauner Jagdhund
S mit weißer Bruſt und VorderJ pfote, Halsband gez. Lassahn,

von Corbetha nach Bitterfeld 532

verloren. Jch zahle für den
Nachweis deſſelben obigen Betrag
Berlin 80., Köpnickerſtr. 41.

H. Mannheimer, Ziegeleibeſitzer.

Be
Druck und Verlag von A. Leidholdt' Hierzu eine Veilage.
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Dienſtag

den 9. September.
WMerſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 210.

Fenilleton.

17. Ein Vampyr. erKriminal-Roman von L. Hackenbroich.

Ueber Frau Smeeſters Geſicht huſchte ein
leichter Schatten, daß ſie eine leiſe Ahnung nicht
bemeiſtern konnte, daß ſie ſich auf eine Zeitlang
von ihrer Nichte würde trennen müſſen, aber
Martha las weiter, bis ſie an die vom Gouver-
neur von Madras in engliſcher Sprache ausge
füllte Beglaubigung der Unterſchrift Jan Vanden-
borghts kam, die ſie ziemlich fertig zu überſetzen
vermochte. „Sie wiſſen alſo nunmehr, welcher
Art mein Reiſezweck iſt und welches die Wünſche
des Oheims ſind, meine Damen,“ ſagte der
Oberſt, als Martha zu Ende geleſen hatte und
ihm das Schreiben zurückreichte. „Zunächſt hätte
ich gemäß denſelben die Vormundſchaft von
Fräulein Martha zu übernehmen, was ich jedoch
ganz und gar von Jhrem Einverſtändniß,
Madame, abhängig machen will, dann aber auch
nicht gegen den Wunſch von Fräulein Martha
thun würde.“

„Das Gericht hat zwar meiner Nichte einen
Vormund beſtellt, Herr Oberſt,“ entgegnete Frau
Smeeſters; „aber da derſelbe uns gar nicht ver-
wandt iſt und auch ſonſtige Geſchäfte genug zu
beſorgen hat, ſo wird er uns gern den Gefallen
erzeigen, die Vormundſchaft abzutreten und Jhnen
zu übergeben; mir, wie Martha, könnte es nur
als ein wahres Glück erſcheinen, wenn Sie, der
Freund des Oheims von Martha, die Sorge um
das Kind und ſeine Zukunft übernehmen wollten;
in beſſeren Händen könnte es nicht ſein, zumal
Sie ſo genauen Beſcheid um ihr künſtiges Ver-
mögen wiſſen, zu deſſen guter Verwaltung es ja
doch eines erfahrenen und zuverläſſigen Mannes
bedarf. O, wie viel Dank werden wir Jhnen
dann ſchulden, Herr Oberſt

„Mir gar keinen, nicht den Geringſten unter-
brach Oberſt Dickſon die alte Tante; „wem
Fräulein Martha Dank ſchulden wird, das iſt
ihr Oheim Jan ganz allein. Das Erſte, was
ich nun in der Angelegenheit beſorgen werde,
meine Damen, iſt ein Beſuch bein Vormunde
Fräulein Martha's; ich werde demſelben die
Gründe auseinanderſetzen, die ihn veranlaſſen
ſollen, mir die Vormundſchaft zu übertragen,
und dann werde ich die nöthigen Schritte beim
Vormundſchaftsgericht beſorgen. Jch hoffe, Jhnen
bis morgen Vormittag über den Erfolg meiner
Schritte gute Nachricht geben zu können haben
Sie für jetzt die Freundlichkeit, Madame, mir
die genaue Adreſſe des Vormundes mitzutheilen.“

Frau Smeeſters nannte Namen und Wohn
ung eines Brüſſeler Geſchäftsbeſitzers, und der
Oberſt notirte dieſelben ſorgſam in ſeinem
Taſchenbuche. Dann verabſchiedete er ſich in
höflicher Weiſe, die faſt herzlich geweſen wäre,
hätte nicht der harte Zug auf ſeinem Geſichte
daran zweifeln laſſen, daß dem Manne Herzlich-
keit fremd wäre deſto inniger aber waren die
Abſchiedsworte von Tante Smeeſters und Martha,
welche in dem vornehmen Fremden einen Freund
und Gönner erblickten, in deſſen Hände ſie ge
troſt und vertrauensvoll Gegenwart und Zukunft
legen könnten.

Der Oberſt ſtieg in ſeinen Wagen, deſſen
Schlag der Diener geöffnet hielt dieſer ſchwang
ſich zum Kutſcher auf den Bock und die edlen
Pferde trabten die Bergſtraße hinan, um über
den Platz der Kathedrale dem öſtlichen Stadt-
viertel und der Wohnung des Oberſten im
Boulevard zuzueilen. Gleich hernach verließ
Frerix ſeinen Poſten am Fenſter, wo er das
Ende des Beſuches im Hauſe der Frau Smeeſters
abgewartet hatte und begab ſich ſchnellen
Schrittes nach ſeinem Büreau, um Adolf zu ver-
anlaſſen, am gleichen Nachmittage noch unter
irgend einem Vorwande einen Beſuch in der
Bergſtraße zum machen. Am Abend konnte
Frerix den Hauptinhalt der Unterredung, welche
Oberſt Dickſon mit den beiden Frauen gehabt,
und er wußte, daß derſelbe binnen wenig Tagen
der Vormund des jungen Mädchens ſein würde.

Sofort ward ihm auch der Sachverhalt mit dem
Beſuche des Oberſten in dem Mädchenpenſionate
klar und er beſchloß, dieſes letztere ausfindig zu
machen.

8. Kapitel.
Wochen waren ſeit der Ankunft des Oberſten

Dickſon in Brüſſel vergangen dieſer hatte die
Vormundſchaft über Martha übernommen bei
einem neuen Beſuche, den Adolf nach wenig
Tagen bei Frau Smeeſters hatte machen wollen,
hatte er die Wohnung leer gefunden Martha
war ins Penſionat eingetreten und Tante
Smeeſters hatte, um die Trennung von dem ihr
theuren Kinde weniger ſchmerzlich zu empfinden,
von dem Anerbieten des Oberſten Gebrauch ge
macht, der ihr ein eben gemiethetes Landhaus in
der romantiſchen Gegend von Namür als
Aufenthalt für den Sommer zur Verfügung ge
ſtellt und ſie dringend gebeten hatte, auch in
ſeinem Jntereſſe dort wohnen zu wollen, damit
die reich ausgeſtattete Wohnung nicht der Auf-
ſicht und der Obhut einer ordnenden Frauen-
hand entbehre; er ſelbſt könne leider in dieſem
Sommer das Landhaus nicht bewohnen, weil
mannigfache Pflichten und Geſchäfte ihn an die
Hauptſtadt bänden. Dies Alles hatte jedoch
Adolf nicht zu erfahren vermocht, da man ihn
wegen näherer Auskunft an die Wohnung des
Oberſten verwies, wohin zu gehen ihm ſein
Prinzipal abrieth. Dieſer wußte genaueren Be-
ſcheid; nicht nur kannte er ſehr ſchnell das Jn-
ſtitut, in welchem Martha untergebracht war,
auch den Sommeraufenthalt der Tante Smeeſters
hatte er ausgekundſchaftet und zwei Tage lang
war er unbeobachtet ihr Nachbar geweſen, da er
in einem Gaſthauſe des Ortes eingekehrt war
und als Touriſt die verſchiedenartigſten Erkun-
digungen über Land und Leute hatte einziehen
können. Ohne Adolf von ſeinen Entdeckungen
Mittheilung zu machen, hatte er ſein möblirtes
Zimmer in der Bergſtraße wieder aufgegeben und
war in ſeine eigentliche Wohnung zurückgekehrt
kein Tag aber war während jener Zeit vergangen,
ohne das er ſich für vergewiſſert hatte, welche
Ausgänge Oberſt Dickſon unternahm, und bei
dem zweimaligen Beſuche, den derſelbe ſeinem
Mündel im Penſionate zu Laeken gemacht, war
unmittelbar nach ihm auch Frerix in der Nähe
des Jnſtitutes, von wo er erſt heimkehrte, wenn
der Oberſt bereits zur Stadt zurückgefahren war.

Unterdeſſen empfand Adolf das unwiderſteh-
liche Verlangen, Marthas Aufenthalt kennen zu
lernen; ſeit er ſie bei ihrer Tante zuletzt geſehen,
hatte er ſich auf den nächſten Beſuch bei dem
jungen Mädchen gefreut, und nicht wenig hatte
dazu die offene Freundlichkeit Marthas, ihre
ſchöne Erſcheinung beigetragen, die bei jener Ge-
legenheit dem jungen Manne zum erſten Male
zum Bewußtſein gekommen war. Es fehlte ihm
ſeit dem Verſchwinden Marthas mehr, als er
ſeinem Prinzipale hätte eingeſtehen mögen, und
außerdem hielt ihn die geheimnißvolle Schweig-
ſamkeit, mit welcher derſelbe ſich unter dem Ver
ſprechen ſpäterer Aufklärungen umgab, ab, ihn
um Näheres zu befragen; um die Adreſſe
Marthas und ihrer Tante gemäß der Anweiſung
die Bewohner des Hauſes in der Bergſtraße bei
dem Oberſten Dickſon zu erforſchen, hatte er zu
viel Vertrauen und zu viel Achtung vor dem
Rathe ſeines väterlichen Freundes, der ihm
dringend anempfohlen hatte, jegliche Begegnung
mit dem Oberſten zu vermeiden. Ein feindliches
Gefühl gegen den ihm unbekannten Fremdling
erfüllte ihn daher derſelbe ſtellte ſich nicht nur
zwiſchen ihn und Martha, ſondern es beſchlich
ihn auch eine Ahnung, als ob das Jntereſſe
deſſelben am Wohlergehen des jungen Mädchens
und die demſelben entgegengebrachten Hülfe und
Rath Anerbietungen nicht ganz ohne alle Selbſt
ſucht ſeien. Tag und Nacht grübelte er, und
ſelbſt bei ſeinen Arbeiten, denen er ſonſt allen
Eifer zu widmen pflegte, verließen ihn ſeine Ge
danken nicht; an den arbeitsfreien Sonntagen
enteilte er dem Gewühle der Stadt und ſchlug
den Weg in die Felder ein, um ungeſtörter

ſeinem Sinnen nachhängen zu können. So hatte
er eines Sonntags, es war der Sonntag vor
Pfingſten und das ſchöne Frühlingswetter hatte
Tauſende von Städtern hinausgelockt aus den
dumpfen Häuſern und Straßen, ſeine
Schritte über die Vorſtadt Moolenbeek hinaus-
gelenkt, und verfolgte träumend und kaum die
Schönheit der Fluren beachtend, einen Feldweg,
der ſich in der Richtung von der genannten
Ortſchaft ganz und gar außerhalb aller Häuſer
nach Laeken hinzog. Da begegnete ihm zwiſchen
hohem, ſchlankem Korn eine Schaar junger
gleichgekleideter Mädchen, geführt von einer
älteren Dame; der junge Mann erkannte ſofort
daß es ein Mädcheupenſionat ſei, das unter der
Leitung der Vorſteherin einen Spaziergang durch
die Felder unternommen, und er beeilte ſich, an
der Schaar blühender jugendlicher Geſtalten vor-
überzukommen der Weg machte eine Biegung
an dieſer Stelle und im nächſten Augenblick
ſchon waren die Mädchen hinter dem hohen Ge-
treide ſeinen Blicken entſchwunden. Da plötzlich
ſtieß er einen Freudenruf aus wenige Schritte
vor ſich ſah er Martha, die ſich von ihren Ge
noſſinnen einige Minuten getrennt hatte, um ein
Bouquet Feldblumen zu binden und nun ſchnellen
Laufes ſich anſchickte, jene einzuholen. Nicht
minder groß als ſeine Freude und Ueberraſch-
ung war diejenige Martha's.

„Welch ein glücklicher Zufall, daß ich Dich
finde, nachdem ich Dich ſo lange vergeblich ge
ſucht habe,“ ſagte lebhaft der junge Mann, in
dem er ihre Hand ergriff.

„Du haſt mich vergeblich geſucht? Und ich
hatte ſchon gedacht, Du hätteſt mich vergeſſen
und Dich nicht mehr um mich gekümmert! Dann
habe ich Dir alſo Unrecht gethan! Aber wußte
man denn im Hauſe nicht, daß ich im Penſionate
von Fräulein Dumont bin, dort hinter jenen
Bäumen Dein Weg führt gerade hin!“ fügte
ſie hinzu, indem ſie mit der Hand nach einer
Baumgruppe zeigte, die ſich in einer Entfernung
von etwa einer Viertelſtunde erhob.

„Man wußte gar nichts, ſondern verwies mich
an die Adreſſe des Oberſten Dickſon, der Dein
Vormund ſei,“ erwiderte Adolf; „und dorthin
ſcheute ich mich fragen zu gehen. Jch bin jetzt
deſſen froh, da ich Dich ja nun doch gefunden
habe. Kann ich Dich im Penſionate auch be
ſuchen fragte er weiter.

„Nein, das geht aus zwei Gründen nicht!
Nur die Beſuche von Eltern und Geſchwiſtern
werden im Penſionate zugelaſſen, und zudem hat
mein Vormund der Vorſteherin in meiner Gegen-
wart geſagt, daß ich außer ihm keine Beſuche zu
empfangen habe aber wir können nicht mehr
länger plaudern; die Andern ſind ſchon ſo weit
ln daß ich mich ſehr eilen muß, ſie einzu

olen.“
Sie reichte ihm die Hand zum Abſchied.
„Dann werde ich Dich alſo nicht mehr wieder

ſehen,“ verſetzte Adolf mit enttäuſchter Miene.

„Gewiß, jeden Sonntag Nachmittag machen
wir, wenn das Wetter es erlaubt einen Spazier-
gang in's Freie, ſo wie heute; um zwei Uhr
verlaſſen wir das Haus und kehren um dreiein-
halb bis vier Uhr zurück; dann können wir uns
alſo immer auf einen Augenblick ſehen.“

Sie wechſelten einen Händedruck und Martha
eilte ſo behende, wie ein junges Reh, den Ge-
noſſinnen nach, während Adolf ſtehen blieb und
ihr nachſchaute, und ſelbſt eine kurze Strecke zu
rückging, um zu ſehen, wie ſie die Uebrigen er-
reichte. Jn glücklicher Stimmung, wie er ſolche
lange nicht gekannt hatte, ſetzte er dann ſeinen
Weg fort, blieb vor dem Penſionat einige Mi-
nuten ſtehen, um ſich genau einzuprägen, wo
Martha jetzt wohnte, und betrachtete dann die
Umgebung des weitläufigen Grundſtückes in
der Nähe mündete noch ein zweiter Feldweg in
die Straße, welcher nach den weiter weſtwärts
von der Hauptſtadt gelegenen Dörfern führte.

(Fortſetzung folgt.)
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9 Die Studentenkarte.
Seit undenklichen Zeiten iſt auf den deutſchen

Univerſitäten bekanntlich die ſogenannte Studen
tenkarte eingeführt, d. h. eine Legitimationskarte,
auf welcher ſich Name, Studium und Wohnung
des betreffenden Studenten eingetragen befinden.
Für den Studenten hat die Karte bei Konflikten
mit Nachtwächtern und Poliziſten unſchätzbaren
Werth. Er giebt ſeine Karte ab und entgeht
dadurch der polizeilichen Arretur, denn ſein Per-
ſonale iſt dadurch in bündigſter Form feſtgeſtellt
und Polizei und Univerſitätsgerichte (in früherer
Zeit) wiſſen, wo ſie den Attentäter zu ſuchen
haben. Mitunter ſpielt die Studentenkarte aber
noch eine andere Rolle, wie nachfolgende kleine
Geſchichte zeigt. Der bekannte Profeſſor der
Theologie Tweſten in Berlin hatte eines Sonn-
tags eine Anzahl Studenten zur Tafel geladen.
Als dieſe in jener behaglichen Stimmung, welche
ſich als Konſequenz eines gefüllten Magens ein-
zuſtellen pflegt, wieder fürbaß geſchritten waren,
fand der Hausherr auf dem Zimmerteppich ein
unſcheinbares Notizbuch, welches einem der Tiſch-
gäſte entfallen ſein mußte. Beim Oeffnen ſtieß
er auf eine Legitimationskarte, die friedlich zwiſchen
einem verſetzten WinterUeberzieher lag. Es
war Januar und eiſige Winterluft durchwehte
die Straßen. Der Ueberzieherloſe that dem alten
Herrn herzlich leid. Das Mitleid erhöhte ſich
noch, als im Notizbuche gewiſſe Aufzeichnungen
über Einnahmen und Ausgaben auf eine wahre
Hungerexiſtenz ſchließen ließen. Die Legitima-
tionskarte zeigte außerdem auf der einen Seite
eine übermüthig hingeworfene Miniatur-Bleiſtift-
zeichnung, den Tantalus in der Unterwelt dar-
ſtellend, wie er nach den zurückſchnellenden Aepfeln
ſchnappt. Der Tantalus trug die Züge des
Studioſus R., welcher bei Tiſche eine ganz be-
ſondere Eßthätigkeit entwickelt hatte, und deſſen
Name auf der Karte verzeichnet war. Der Pro-
feſſor lachte herzlich und rief, immer noch die
Karte betrachtend, laut „Der Menſch ſcheint
Original zu ſein, dem muß auf originelle Weiſe
geholfen werden.“ Als am nächſten Mittag
Studioſus R. nach Abſolvierung ſeiner Kollegia,
zu welchen auch eins vom Profeſſor Tweſten ge-
hört hatte, in ſeine beſcheidene „Bude“ heimkehrte,
blieben ſeine erſtaunten Blicke auf einem am
Nagel hängenden Winterüberzieher haften. „Biſt
Du's ſelbſt, alter Freund, oder iſt's nur Dein
Geiſt?“ rief er entzückt, erfaſte ihn mit zitternden
Händen, ſtürzte damit zum Fenſter, wendete ihn
hin und her und meinte dann ſinnend: „Es iſt
mein verſetzter Rock! Unerklärlich! Wenns
meine verſetzten Stiefeln wären, würde ich doch
wenigſtens denken können, der heilige Krispin hat ſie
mir zu Gefallen aus der Pfandleihe geſtohlen!“
Dabei faßte er in die Seitentaſche und ſtieß auf
ſein Notizbuch, welches er ſeit dem Tage vorher
vermißte. Er ſchlug es auf und fand ſeine Le-
gitimationskarte zwiſchen einem Fünfundzwan-
zigthalerſchein. Neben den Aepfeln des Tantalus
aber ſtand mit zierlicher Handſchrift, welche er
ſofort als die des Profeſſors Tweſten erkannte,
geſchrieben „Nutrimentum corporis, non
spiritus!“ (Nahrung des Körpers, nicht des
Geiſtes!) Der damalige Student R. iſt längſt
in Amt und Würden, aber jene alte Legitimations-
karte bewahrt er noch heute auf. Beim Eintauſchen
der neuen wird die alte ſonſt eingezogen. Auf
ſeine beſondere Bitte hat man damals eine Aus-
nahme ſtattfinden laſſen.

Vermiſchtes.
Als der Kaiſer am Montag vor 8 Tagen

bei der Heimkehr von Babelsberg die Straße
Unter den Linden paſſirte, trat, wie nachträglich
berichtet wird an der Ecke der Friedrichſtraße
ein altes Mütterchen mit einem Schreiben in
der Hand an die Equipage des Kaiſers und warf
daſſelbe ſo geſchickt in den Wagen, daß es ge
rade vor den Füßen des Monarchen liegen blieb.
Die alte Frau hatte noch die Freude, zu ſehen,
wie Se. Majeſtät das Schreiben, ein Gnaden-
geſuch, aufnahm und zu ſich ſteckte. Weniger
glücklich war ein Arbeiter, der geſtern Nach-
mittag kurz vor 2 Uhr, als der Kaiſer in Be
gleitung eines Adjutanten eine Spazierfahrt
unternehmen wollte, plötzlich aus der vor dem
Palais angeſammelten Menſchenmenge heraustrat
und ebenfalls einen Brief, den er in der Hand
hielt, in den kaiſerlichen Wagen werfen wollte.
Er wurde nämlich von einem der dort poſtirten

Schutzleute bemerkt und feſtgenommen, ehe er
noch ſeine Abſicht hatte ausführen können. Der
Polizeibeamte brachte den Bittſteller zur Wache.

Zur Kaiſerzuſammenkunft ſchreibt
die „Nat. Ztg.“: „Alle Kombinationen über den
Ort der Begegnung bei Seite laſſend, glauben
wir als den für dieſelbe feſtgeſetzten Tag den 15.
d. Mts. mit einer gewiſſen Beſtimmtheit bezeich
nen zu dürfen. Auch der Rückkehr des Fürſten
Bismarck nach Berlin darf für den 10. oder 11.
entgegengeſehen werden.“

Fürſt Bismarck, welchem der Kaiſer am
Sedantage den Orden pour le mérite,
der nur für militäriſche Großthaten im Kriege
ſonſt gegeben wurde, verliehen hat, beſitzt jetzt
alle höchſten preußiſchen Orden bis auf das
Großkreuz des eiſernen Kreuzes. Der Kanzler
hat insgeſammt nunmehr 47 Orden.

Polizeipräſident von Madai in
Berlin feiert am 24. d. M. ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum.

Der Biſchof von Trier, Dr. Felix
Korum, wird in dieſem Monat eine Reiſe
nach Rom antreten.

Die erſte Verurtheilung auf Grund
des Dynamitgeſetzes iſt in Metz erfolgt.
Dort iſt ein 64 jähriger Arbeiter, bei dem man
ein Stück Zündſchnur und eine Dynamitpatrone
gefunden hatte, zu einem Jahre Gefängniß ver-
urtheilt.

Zu den alten Stammgäſten der
Schweiz, die alljährlich in ihren Bergen Er-
holung ſuchen, gehört Graf Moltke. Sein
leutſeliges Auftreten hat ihm in der Schweiz
viele Sympathieen erworben und ihn zu einem
gern geſehenen Gaſte gemacht. Ueber ſeinen
diesjährigen Aufenthalt in Ragatz ſchreibt ein
Kurgaſt dem „St. Galler Tageblatt“: „Jch bin
dem berühmten Strategen oft begegnet und jedes-
mal imponirte er mir durch ſeine merkwürdige
Ruhe und Einfachheit. Man möchte meinen,
noch nie wäre ein Lächeln über dieſe Züge ge-
glitten oder ein Scherzwort von dieſen Lippen
gekommen, und doch iſt der Marſchall ſehr leut-
ſelig, d. h. er verkehrt gern mit Leuten aus dem
Mittel und dem Arbeiterſtande. Seine Paſſion
iſt der prachtvolle Obſt- und Gemüfegarten in
den Quellenhof-Anlagen, dort unterhielt er ſich
mit Vorliebe mit dem Gärtner, dem kundigen
Meiſter des kleinen Paradieſes. Auch über die
Rheincorrection und die Wildbachbebauungen
ſprach er mit den Leuten, wogegen er der hohen
und höchſten Ariſtrokatie ſorgfältig ausweicht.
Wer ihn im Kurorte ſo ſchlicht auf einer Bank
ſitzen ſieht, der möchte ihn eher für einen wür-
digen Landpfarrer halten, der gemüthlich ſeiner
Ruhe lebt. Schwarz gekleidet, trägt er einen
weichen, breitrandigen Hut à la Calabreser und
ein Meerrohr mit elfenbeinernem Griffe. So
trifft man ihn oft allein, gemüthlich ſeine
Cigarre rauchend, in den Anblick des ſchönen
Panorama's vertieft, das ſich vor ihm aus
breitet.“

Eine Mittheilung der „Danziger Zeitung“,
die aber wohl noch eine Beſtätigung nothwendig
macht, will wiſſen, daß an der Oſtſeeküſte
neue Befeſtigungen in größerem Maß-
ſt abe errichtet werden ſollen. Danzig ſoll nach
der Seeſeite hin mehrere neue Befeſtigungswerke
erhalten, die Einfahrt von Pillau ſoll durch
Panzerforts geſchloſſen, ebenſo ſollen bei Memel
Panzerforts errichtet werden. Die Reiſe des
Kriegsminiſters General Bronſart von Schellen-
dorf, im Frühſommer d. J, nach Königsberg,
Pillau und Danzig ſoll hiermit in Zuſammen-
hang geſtanden haben.

Zwei Gascogner. Der „Figaro“ er-
zählt folgendes hübſche Zwiegeſpräch zwiſchen
zwei Gascognern, welche Beide feuerfeſte Geld
ſchränke ihrer Fabrik auf eine Ausſtellung ge-
ſchickt hatten. „O“, ſagte der Eine, „was die
Feuerfeſtigkeit anbelangt, ſo nehme ich's mit
Jedem auf. Jch habe folgendes Experiment ge-
macht: ich habe einen Hahn in den Schrank
geſteckt, denſelben auf einen brennenden Holzſtoß
gelegt, und als ich den Schrank öffnete, nachdem
das Metall rothglühend geworden, krähte der
Hahn mir luſtig entgegen.“ „Jch,“ ſagte der
Andere, geringſchätzig lachend, „habe daſſelbe
Experiment gemacht. Jch ſteckte meinen Geld-
ſchrank in einen Hochofen. Als das Metall dem
Schmelzen nahe war, ließ ich den Schrank öffnen
und der Hahn war erfroren.“

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Otto Hermann, S. des Stein

ſetzers Krieg Auguſte Minna, T. des Müllers Käßner;
Klara Martha, eine unehel. T Getraut: der Hand
arbeit. F. H. Schließke hier mit Frau A. S. geb. Kahle
der Dachdecker F. W. Langbein hier mit Frau J. H. Ch.
geb. Wilke. Beerdigt: den 2. September die jüngſte
T. des Kreis-Botenmeiſters Grenzendörfer der Schuh
macher Mittmann; den 5. die Wittwe des Dachdeckers
Beyer; den 6. die jüngſte T. des Möbeltraneporteur Bern
ſtein den 7. der jüngſte S. des Maurers Koch.

Altenburg. Getauft: Ernſt Karl, S. des Maurers
Oertel; Emma, T. des Schriftſetzers Zintel.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 1. 7. September 1884.

Ebeſchließungen: der Handarbeit. F. H. Schließke,
Johannisſtr. 4 mit A. S, Kahle, Vorwerk 14 der Bäcker
meiſter Chr. H. Müller, Neumarkt 78 mit W. L. Meyer,
Neumarkt 61; der Dachdecker F. W. Langbein mit J. H.
Chr. Wilke. Kurzeſtr, 8.

Geboren: dem Schneider W. Schulze eine T., Kraut-
ſtraßs 2a dem Schriftſetzer K. Zintel eine T., Roſenthal
1; dem Lederhändler C. B. Becker eine T., Oberbreiteſtr.
2; dem Miöbeltransporteur G. Bernſtein eine T., Vor
werk 12; dem Schuhmachermiftr. A. Krug eine T., Unter
altenburg 20 dem Maurer K. Hildebrandt eine T., Karl-
ſtraße 10; dem Schuhmachermſftr. W. Schwarze ein S.,
Schmaleſtr. 7; dem Schuhmachermſtr. R. Bauer ein S.,
Hirtenſtraße 2; dem Gelbgießer J. Wipperfürth eine T.,
Karlſtr. 11 dem Kapferſchmiedemſtr. K. Heber eine T.,
Gotthardtsſir. 32; dem Steindrucker F. Nitzſchke eine T.,
Friedrichſtr. 5; dem Kaufmann G. Meiſter ein S.,, Gott-
hardtéeſtr. 38; dem Schuhmachermſtr. E. Gladigau ein S.,
Unteraltenburg 6; dem Schriftſetzer R. Roſenthal ein S.,
Seitenbeutel 9.

Geſtorben: eine unehel. T., 3 M., Krämpfe; des
Kreisbotenmeiſters Erenzendörfer T. Martha Marie, 2 M.,
Diarrhoe, gr Ritterſtr. 8; der Schuhmachermſtr. Ernſt
Eduard Mittmann, 40 J. 6 M,, Waſſerſucht, Sixtiberg
16; des Kutſchers H. Hemmann T., 17 T., Krämpfe,
Clobigkauerſtr, 3b des verſtorb. Ziegeldecker W. Beyer
Ehefrau Roſine geb. Frenzel, 79 J. 6 M., Alterſchwäche,
Brühl 15; des Handarbeit. G. Kurtſchinski S. Ernſt
Friedrich, 4 M., Krämpfe, Neumarkt 44 des Möbel-
transporteur G. Bernſtein T., 2 T., Krämpfe, Vorwerk
12; des Maurers H. Koch S. Richard Max, 9 Monate,
Krämpfe, gr, Sirxtiſtr. 5 ein unehel. S., 14 T, Schwäche
ein unehel, S., 2 J. 8 M., Nierenleiden.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 6. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,75
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275,
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,90. 4 Ungar.
Goldrente 77,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,10.
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 511, Oeſterr. CreditActien
502,50. Tendenz feſteſt.

Produkten-Börſe,
Berlin, 6. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 149,

AprilMai 160,50 matter. Roggen Sept. Octbr. 135,50.
November- December 132,50. April-Mai 136,50, matter.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept.Oct. 127,00.
Spiritus loco 49,90. Sept. 49,10. April-Mai 47,70,

flau. Rüböl loco 52,30. Sept. -Oct. 51,60, April- Mai
52,30 M.

Magdeburg, 6. Sept. Land Weizen 157--163 Mk.
Weiß Weizen 160 165 M., glatter engl. Weizen 143 150
Mk., Rauh Weizen 136--141 Mk., Roggen 136 143 Mk.,
ChevalierGerſte 160--180 Mk. Land-Gerſte 144 156
Mik., Hafer 130--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 50,50--51,00 Mk.

Letpzig, 6. Spt. Weizen ruhig, p. 1000 s netto loc.
hieſiger alter 165 175 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 155 bis
164 M. bez. Br fremder 150 175 M. bz. Br. Roggen
feſter, p, 1000 kg netto loco hieſiger 142 147 M.
bez. u. Br., fremder 138 142 M. bz. u. Br. Gerſte p. 1000
kg netto loco hieſige 140 160 M. bz. Br., feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 140 150
M. vz. u. Br., hieſiger neuer 124 130 M. bz. u, Br.,
euſſiſchr M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 133 M. Br,, amerik. 135 M. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. bez. Raps
kuchen per 100 Kg netto loco 13, M. Br. Rüböl
ruhig, per 100 kg netto loco 52 t. bez., per Sept. Oct.
52 M, Br., Spiritus wenig verändert, per 10,000
Liter ohne Faß loco 50,40 M. Gd.

Merſeburg, 6. Septbr. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 30. Auguſt bis 6. Septbr,
er. zwiſchen 6,00-- 10,50 Mk, pro Stück.

Merſeburg 1. Septbr. Der Durchſchnitts Markt
preis für den Monat Auguſt betrug pro 100 Kgr-
Weizen 17,92 M, Roggen 15,78 M., Gerſte 18, M.
Hafer 18, M., Erbſen 18,61 M., Bohnen 8,89 M.,
Linſen 24,78 M., Kartoffeln 5,83 M., Langſtroh 4,75
M., Krummſtroh 3,75 M., Heu 6,96 M., pro 1 Kgr,
Rindfleiſch (von der Keule) 1,25 M., (Bauchfleiſch) 1,15
M., Schweinefleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammel
fleiſch 1,15 M., Speck (geräucherter) 1,70 M., Eßbutter
2,93 M., pro Schock Eier 3,39 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das lau
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.
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